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Eine Liebe zu Amerika

Die erwachende und 60 jährige  Liebe des Autors zu USA  wird in dem biographischen Sachbuch beschrieben. Dieses Buch zu lesen, ist  so spannend wie ein Krimi, so unterhaltsam wie eine Liebesgeschichte und so informativ wie ein Fachbuch. Wie hat der Autor dieses Kunststück vollbracht?

Wolfgang Hamberger, Jahrgang 1930 erreicht den Leser  durch seinen persönlich- erzählenden und zugleich informierenden Schreibstil. Er beschreibt biographische und politische Zusammenhänge der letzten 70 Jahre in Deutschland und der folgenden Beziehung zu USA.. Der Autor beginnt mit konkreten Beschreibungen von eigenen Kriegs- und Vorkriegserlebnissen. Er erzählt diese Geschichten so, wie sie in den heutigen Familien kaum noch erzählt werden und er gibt Einblicke in die damaligen Werte seiner Familie, Freunde und Nachbarn. In seinen Beschreibungen über  politische Ereignisse wie die  miterlebte Bombardierung von Mainz, die amerikanische Gefangenschaft seines Freundes, dem Fall der Mauer und die Wiedervereinigung vereinen sich in außergewöhnlich intensivem Maße die persönliche und die sachliche Ebene. Hierdurch erhält das Buch einen außergewöhnlichen Spannungs- und Handlungsbogen, zumal der Leser das Gefühl bekommt, die erzählten Ereignisse seien gerade erst gestern geschehen.. 

Einer dieser Spannungsbögen ist die Beschreibung über  die Besatzung seines Elternhauses durch  amerikanische Soldaten und wie er als 15 jähriger dennoch eine sehr persönliche Beziehung zu einem  deutsch sprechenden Soldaten jüdischer Abstammung aufbaut und  so vom Holocaust erfährt. Diese Beziehung wurde  ein Schlüsselerlebnis für ihn und begleitete ihn  bis zu seinem Studium in USA im Jahre 1958, wo er besagten Soldaten suchte, aber nicht fand. Stattdessen baute er neue, bis heute bestehende Freundschaften und berufliche Beziehungen auf und lernte in  seiner  Gastfamilie die amerikanische Gastfreundschaft schätzen. Zugleich gibt das Buch einen interessanten Einblick in das amerikanische Re-Education Programm. 

Hambergers lebenslange Liebe zu USA ist –wie jede andere lebendige Liebe auch- nicht nur durch Anerkennung und Begeisterung geprägt, sondern sie hat auch kritische Töne.  So wünscht er sich, es  möge Amerika gelingen, “bei allem Glauben an seine Einzigartigkeit das Einzigartige anderer Völker nicht zu übersehen“ und „die amerikanische Prägung, so positiv das auch sein mag, nicht zwingend das Strickmuster für die halbe Welt sein müssen“ und er stellt auch kritische Fragen an USA nach dem 11. September 2001..

Ingeborg Bierbrauer, geb. 1944, hat viele der im Buch  beschriebenen Stationen und Ereignisse persönlich so oder ähnlich erlebt: Besatzung des Elternhauses durch Amerikaner, Kindheit im Westen, unmittelbar an der deutsch/deutschen Grenze, 1969 Studium in USA, 1994 CIP- USA Teilnehmerin und seitdem aktiv bei CIF Deutschland.
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